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Behörden ohne Gehör in Deutschland und Österreich

Offener Brief unserer
österreichischen Mitkämpferinnen
und -kämpfer (Auszug)

«An die Integrationsministerin
Susanne Raab. (Anrede)
Besorgt um unsere liberale
Demokratie und irritiert über Ihr
Verhalten, oder besser gesagt,
Nicht-Verhalten, bleibt uns nur
mehr dieser Versuch, mit Ihnen
in Kontakt zu treten.

Die jenischen Kinder kämpfen
bis heute mit ihren Traumata.
Viele von ihnen sind bereits
gestorben, die meisten sind in
einem Alter, in dem man jederzeit
mit ihrem Tod rechnen muss.
Das bedeutet also, auch diese
Opfer werden es wohl nicht
mehr erleben, dass Österreich
seine Schuld bekennt. Die
Anerkennung der Jenischen als
Volksgruppe wäre der erste und
wichtigste Schritt einer
Veränderung der gesellschaftlichen
Ablehnung, die wir Jenischen
immer noch erfahren. Wir
Jenische sehen Sie in der
Verantwortung, endlich die
Anerkennung der Jenischen als
Volksgruppe in Österreich in die
Wege zu leiten.»

Verein Jenische in Österreich
Europäischer Jenischer Rat
Jenisches Archiv

Offener Brief unserer
deutschen Mitkämpferinnen und
-kämpfer (Auszug, redigiert)

«Stellungnahme zur Antwort der
Bundesregierung auf die kleine
Anfrage der Linksfraktion zur
Anerkennung der Jenischen als
nationale Minderheit.

<Es liegen keine neuen Erkenntnisse

darüber vor, dass sich die
Jenischen vom Mehrheitsvolk in
Deutschland durch eine eigene
Sprache, Kultur, und Geschichte,
also eine eigene Identität,
unterscheiden» So die Einschätzung
der Bundesregierung.
Der Zentralrat der Jenischen
muss in der Antwort auf die kleine
Anfrage der Fraktion der Linken
konsterniert erkennen, dass sich
die Bundesregierung über die
Massen diskriminierend und inhuman

verhält, indem sie neue
Erkenntnisse ignoriert und Tatsachen

nicht akzeptiert. Für jeden
verfolgten, verschleppten,
gepeinigten, zwangssterilisierten und
im KZ ermordeten Jenischen und
dessen Angehörige ist dies ein
Schlag mitten ins Gesicht.
Die Jenischen waren und sind ein
fester Bestandteil der europäischen

Kultur und des europäischen

Alltags.»
Zentralrat der Jenischen
in Deutschland
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